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VORWORT 

LÜBECK - WOHNEN UND ARBEITEN AUF DER 
WALLHALBINSEL

Die Hansestadt Lübeck gilt als ein hervorragendes Beispiel norddeut-
scher Backstein Baukunst. Bis zum frühen 16. Jahrhundert war Lübeck 
eine der wichtigsten Handelsstädte im nördlichen Europa. Sie wird auch 
Königin der Hanse genannt. Aus dieser Zeit stammen viele sakrale und 
profane Repräsentationsbauten inmitten des weltweit umfangreichs-
ten Bestandes historischer Bürgerhäuser, die insbesondere das Bild der 
Altstadtinsel prägen, Deutschlands zweitgrößtes mittelalterliches Stadt-
gebiet. Diese einmalige Stadtstruktur und Bausubstanz trug dazu bei, 
dass die mittelalterliche Altstadt seit 1987 zum Unesco Welterbe zählt. 
Die Wallhalbinsel ist ein Hauptbestandteil der ehemaligen Wallanlage 
und der Altstadt im Westen vorgelagert. Sie ist unterteilt in einen süd-
lichen, mittleren und nördlichen Teil. Der nördliche Teil, die sogenannte 
nördliche Wallhalbinsel, hat sich in einem Zeitraum von über 420 Jahren 
von einer mittelalterlichen Befestigungsanlage zu einem bis in die 1970er 
Jahre intensiv genutzten frühindustriellen Hafenstandort entwickelt. Das 
in Form einer lang gestreckten Landzunge ausgebildete Areal wird von 
den Hafenbecken des Wall- und Hansahafens begrenzt. Die Kaianlagen, 
die verbleibenden Gleisstränge derHafenbahn, die Hafenkrane und die 
erhaltene Bebauung der Speicher und Kaischuppen sind als Zeugnis von 
Lübecks industrieller Entwicklung zu werten. Der Denkmalwert dieses 
Industrieensembles wird gerade erst wieder erkannt. Es handelt sich 
um eines der frühesten und eines der letzten, heute noch nahezu voll-
ständig erhaltenen Beispieleeines Hafenensembles des Dampfzeitalters, 
welches die Hafenlogistik mit dem Lift-on-Lift-off-Verfahren in das 
Industriezeitalter überführte.Mit der in den 1990er Jahren einsetzenden 
Verlagerung der Hafennutzungen in Richtung Ostsee verlor das Gebiet 
seine zugewiesene Bestimmung. Ähnlich wie in anderen Städten sollten 
auch in Lübeck ehemals zum Hafenbetrieb gehörige Flächen zu einem 
neuen Quartier entwickelt werden. Im kleinen Maßstab schwebte den 
Stadtoberen hier eine ähnlich erfolgreiche Entwicklung wie in der Ha-
fenCity Hamburg vor. Dies erwies sich aber in der Folge als Trugschluss. 
Nach mehreren Investoren-Wettbewerben wurde das Projekt zweimal 
hintereinander vergeben, die Investoren zogen sich allerdings jeweils 
schon während der Planungsphase aus unterschiedlichen Gründen 
zurück. Daraufhin beschloss die Bürgerschaft, das Projekt unter dem 
Namen „Kailinie“ selbst zu vermarkten. Hierzu sollten die gesamten 
Hafenschuppen abgerissen werden und das dann erschlossene Gebiet 
in acht neu geschnittenen Grundstücken zur Neubebauung veräußert 
werden. Im September 2011 wurde ein Bebauungsplan beschlossen, 
der von einer kompletten Neubebauung ausgeht. Die schützenswerte 
Bausubstanz der Hafenanlagen wurde in der Zwischenzeit allerdings von 
vielen Lübecker Bürgern erkannt und es formierte sich die „Initiative 
Hafenschuppen“. Ziel war es, eine kritische Öffentlichkeit herzustellen 
und das Ensemble der historischen Anlagen und Bauten zu erhalten. 
Nach der Kommunalwahl im Mai 2013 veränderten sich die Machtver-
hältnisse in der Bürgerschaft und es kam tatsächlich zu einem Stop der 
vorgesehenen Planungen. Der Initiative wurde ein Zeitraum bis Ende 
2015 eingeräumt, in dem sie ein tragfähiges Konzept für die Nutzung 
und Erhaltung der Hafenanlagen aufstellen kann.
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Am südlichen Ende der nördlichen Wallhalbinsel befi ndet sich die be-
reits 2003 freigeräumte Fläche des ehemaligen Hafenschuppens E. Das 
Grundstück liegt zwischen der Drehbrücke und den Media-Docks, dem 
schon 2002 sanierten und umgebauten ehemaligen Kaufmannsspeicher. 
Laut Bebauungsplan von 2011 ist die Fläche in zwei Baufelder mit je 
1.082 qm Fläche unterteilt. Es ist eine Bebauungshöhe von 13,8 bzw. 
16,8m vorgesehen.

Aufgabe ist es, unter der neuen Prämisse des Erhalts und der Nachnut-
zung der Hafenschuppen eine angemessenen Form für einen Neubau an 
dieser, für das Gesamtgebiet immanent wichtigen Stelle zu entwickeln. 
Geplant werden soll ein Hybrides Gebäude, dass verschiedene Nutzungen 
ermöglicht. Gedacht wird hier an eine Mischung aus Büro/Hotel und 
Wohnen. Der Wohnanteil sollte gemäß B-Plan und Lärmschutzgut-
achten eher im nördlichen Teil des Baufeldes stattfi nden, da es sich bei 
südlichen Begrenzungsstraße um einen viel befahrenen Verkehrsknoten 
handelt. Die notwendigen PKW-Stellplätze sind wünschenswert in einer 
Tiefgarage nachzuweisen. 

AUFGABE 
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Das Raumprogramm ist entwurfsabhängig eigenständig zu entwi-
ckeln. Ziel ist es, verschiedene Nutzungsszenarien zu entwickeln. 
Der Bereich Büro oder Hotel soll mit einem entsprechenden Wohn-
teil kombiniert werden. Die vorgesehene Funktionsmischung muss 
sich in einem realistischen Raumprogramm widerspiegeln. Es wird 
gemeinsam mit den Betreuern entwickelt. 
Bei den Wohnungen ist zu bedenken, dass zur klassischen Kleinfa-
milie neue Formen des Zusammenlebens hinzugekommen sind, die 
neue Anforderungen an die Architektur stellen. Standardwohnungen 
im Geschosswohnungsbau werden diesen Wohnvorstellungen nicht 
gerecht. Wir brauchen heute gemeinschaftliche und generationenü-
bergreifende Wohnformen, urbanes Wohnen für Familien, Wohn-
modelle für Single-Haushalte und die Verbindung von Wohnen und 
Arbeiten.
Für die Bearbeitung der Aufgabe soll hinsichtlich der Aufteilung der 
Wohnungen folgender
Anhaltspunkte beachtet werden:

• Kommerzielle Nutzung (Hotel / Läden / Restaurants / Cafés / 
Büros) konzeptabhängig.
• Die Wohnungsgrößen sollen von 2-Zimmer Wohnungen bis 7 Zim-
mer Wohnungen in einem individuell festzulegenden Wohnungsmix 
variieren. Es können Wohnungsgrößen von Kleinstwohungen mit 25 
qm bis zu großen Familien- oder WG Wohungen mit über 200 qm 
angeboten werden. Ebenso kann über Kombinationen von Wohnen 
und Arbeiten nachgedacht werden.
• Eine sinnvolle Möblierung der Wohnräume muss gegeben sein und 
nachgewiesen werden. (z.B. Esstisch, Sofa- und Sitzecke, Regale, 
Schränke, Arbeitsplatz, Bibliothek) Die Hauptbäder sollten belichtet 
sein. Innen liegende Küchen sind nicht erwünscht.
• Nebenräume für Technik, Heizung, Lüftung, Installation, Fahr-
räder und Müllentsorgung sind in ausreichender Zahl und Größe 
nachzuweisen.

RAUMPROGRAMM
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LEISTUNGEN

1. Gemeinsames Erstellen eines städtebaulichen Models der 
gesamten nördlichen Wallhalbinsel im M 1 : 500 als Einsatz-
modell für die jeweiligen Entwürfe, Graupappe mit Andeutung 
der Fassaden

2. Lageplan M 1 : 500

3. Städtebauliches Modell M 1 : 500

3. Grundriss EG mit Aussenraumgestaltung M 1 : 200

4. Sämtliche Grundrisse, Schnitte und Ansichten M 1 : 200

5. Grundriss einer exemplarischen Wohnung M 1 : 50

6. Dreitafelprojektion M 1:20

7. Ein Aussenperspektive in vorgegebenes Foto

8. Eine Perspektive in frei wählbares Foto

9. Modell 1 : 200

10. Daten-CD mit allen Unterlagen, Bildern und Plänen als PD der        	
      einheitlicht benannt, in vorgegebenen Datenformat
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Hotelturm und Wohnschuppen: funktional und visuell differenzierte Gebäude welche auf einfache 
Formen beruhen und durch die ortsüblichen Materialien leicht in die Hafenumgebung integriert 
sind. Die Stahlbetonstruktur beider Gebäude ist außen mit kaminroten Backsteinen und daran 
bündig ausgeführten kaminrotpigmentierten Fugenmörtel verkleidet. Das gewohnte Fugenbild 
tritt so zugunsten eines Farbspiels von planen Ziegelflächen zurück und erzielt eine verfremdete 
Eleganz der Entmaterialisierung zugunsten der kompakten Baukörpergeometrie. Die Reduzierung 
auf wenige Materialien unterstreicht zusätzlich die Homogenität des Komplexes.
Wohnschuppen: Abmessung und Platzierung sind den benachbarten Kaischuppen nachempfun-
den. Die Wohnungen organisieren sich über zwei Etagen um Kerne und begrünte Patios in Gebäu-
demitte. Im Erdgeschoss auf Plateauniveau befinden sich Ateliers für Kunst und Handwerk welche 
zusätzlich durch die Patios über Glasbetondecken natürlich belichtet werden.
Gegenüber dem Wohnschuppen zur Kaimauer zurückversetzt, markiert der Turm den Zugang zur 
Halbinsel und bietet einen neuen Orientierungspunkt im urbanen Stadtbild Lübecks vor den Toren 
der Altstadt und erinnert mit seiner strengen, massiven Lochfassaden an einen Bergfried.

FRANCISCO  CARRIBA-ANTA
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Francisco  Carriba-Anta
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Der geplante Neubau ist als kräftige, grossformatige Mauerwerks-Blöcke entworfen, der umlau-
fend die Baugrenzen seiner Baufelder besetzt und somit die dem Ort prägende Linearität der alten 
Lagerhäuser in die Neubebauung übersetzen. Es entsteht ein Baukörper, der als klares Volumen 
wahrgenommen wird, aber dennoch sehr gute Belichtung sowie gute Sichtbezüge zum Wasser 
und zur Altstadt bietet. Das Geäude steht auf einem Tiefgaragensockel, hat zwei Treppengiebenl, 
um ein lange Atrium zu schaff en, und um mit den Media-Docks eine Verwandtschaft zu bilden. 
Zwei Eingänge mit Rampen und Treppen befi nden sich am die beide Giebelnseite. Die Rampen, 
die am Straßenseite legen, begrenzen das Engäng des Tiefgarage und 25 Parkplätze für Besucher/
Einwohner. Zwei Treppenhauskerne erschließen 56 Wohnungen in vier Geschossen, die unter-
schiedliche Geschosshöhe haben. Loggien, hohe Räume und off ene Aussenbereiche in jeder Etage 
vermitteln das Raumgefühl eines modernen Eigenheims. Das Bekleidungsmaterial der massiven 
Fassadenfl ächen variiert zwischen außen (roter Ziegel) und innen (Holz).

MEIJUN  CHEN
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Das Projekt handelt sich um ein multifunktionales Gebäude mit drei Etagen, welches in individu-
elle Wohnräume, Büros und Restaurants aufgeteilt ist. Besonderer Blickfang der Hauptfassade des 
Gebäudes ist das Restaurant, dessen Front aus Sichtbeton mit einer großen Glasfassade ausgebildet 
wurde. Als Materialien werden im Projekt hauptsächlich Beton und Glas verwendet, um zeitge-
nössische Aspekte der Architektur aufzugreifen. Die individuell gestalteten Wohnungen sind mit 
einer Küche, einem Bad und einem Zimmer ausgestattet. Zwischen den Arbeitsräumen und den 
Wohnräumen liegt das große Atrium, in dem die Bewohner und Mitarbeiter entspannen können. 
Zudem soll das Atrium den Arbeitsbereich klar vom Wohnbereich abtrennen. Das Projekt soll den 
Bedürfnissen der lokalen Bevölkerung gerecht sein und durch die multifunktionelle Ausstattung 
einen Raum zum Arbeiten, Wohnen und für Freizeit schaff en.

HANNA CONDE BUENO COSTA
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Der Entwurf beruht auf dem Grundgedanken zur Erhaltung des Hafencharakters der nördlichen 
Wallhalbinsel Lübecks und der Neuinterpretation der vorhandenen Bausubstanz, sowie der stadt-
historischen Baustruktur. Es entsteht ein Komplex aus zwei gleichhohen, voneinander unabhängi-
gen Gebäudekörpern, die durch das in der vorhandenen Bausubstanz wiederfi ndende Element, -in 
Form des erhöhten Betonsockels-, miteinander verbunden sind und sich in den Abmessungen an 
der Nachbarbebauung orientiert. Der Bau, der sich als „Kopf “ des Komplexes zur Zufahrtsstraße 
hin zeigt, beinhaltet gewerbliche Funktionen, während der hintere, zurückgezogene Bau sich dem 
Wohnen zuwendet. Beide Baukörper umschließen einen inneren Hof, der jeweils zur Haupterschlie-
ßung des Gebäudes dient und über den entstandenen Steg, sowie über die Tiefgarage zu erreichen 
ist. Die kleinteilige Parzellierung des Wohngebäudes, in Form einzelner Häuser, orientiert sich an 
den historischen Bürgerhäusern. Durch Rücksprünge in der Fassade und das gestalterische Element, 
des in die Mitte versetzten Fensters im letzten Geschoss, entsteht eine Neuübersetzung der Giebel-
silhouette der gegenüberliegenden Altstadt. Die Cortenstahlblechfassade auf einer Stahlbetonkon-
struktion, die sich farblich den Backsteinbauten unterwirft, vervollständigt die Wahrnehmung der 
frühindustriellen Hafenstimmung.

JULIA HEINZE
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Julia Heinze
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Bei meiner Arbeit, entschied ich mich städtebaulich für einen fl achen aber breiten Block, der die 
Grundstücksgrenzen ganz ausnutzt und sich zwischen den Media Docks und dem Brückenhaus 
platziert. Der Entwurf hat einen Erdgeschoss und zwei Obergeschosse, die durch drei gleich große 
Atrien miteinander verbunden werden. 
Im Erdgeschoss befi nden sich, zur Wasserseite hin, ein Restaurant und ein Café, während auf der 
anderen Seite sich zwei gewerbliche Nutzungen angliedern. In den Obergeschossen befi nden sich 
unterschiedlich große Studentenzimmer, sowohl mit Einzelzimmern als auch Wohngemeinschaf-
ten. Geschlossene und off ene Arbeitsplätze werden ebenfalls angeboten. 
Die Erschließung fi ndet entlang der Mittelachse statt, wobei auf den Stirnseiten sich Treppen-
häuser mit Aufzügen befi nden. An den Atrien befi nden sich wiederum Treppen, die die Oberge-
schosse mit dem Erdgeschoss noch einmal verknüpfen.
Als Konstruktion wurde Wärmedämmbeton gewählt. Die dicken Wände können, der klar geras-
terten Fassade, die gewisse Tiefe verleihen und passen charakteristisch zum Hafen. Die Holzver-
kleidungen in den Einschnitten, sollen die Materialität des Hafens widerspiegeln.

 AYSE KILICASLAN
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 Ayse Kilicaslan
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Das Gebäude ist ein fl acher, langer Baukörper, welcher sich bis auf die Höhe des Schuppen A 
zieht. Durch die schmale Form entsteht eine Freifl äche in Richtung des Wassers. Dieser Bereich 
ist mit einer großen Freitreppe gestaltet, welche die Möglichkeit zum Sitzen und Entspannen mit 
Blick auf die Lübecker Altstadt gibt.
Der Entwurf hat ein Untergeschoss mit Parkplätzen, Keller-, Wäsche-, Technik-, Müll- sowie 
Fahrradräumen. Im Erdgeschoss befi ndet sich eine Jugend-Kultur-Werkstatt. In verschiedenen 
Räumen können hier Kurse zu Kunst, Musik, Tanz, Th eater, Fotografi e und Film angeboten wer-
den. Ergänzend gibt es neben Aufenthalts- und Ausstellungsbereichen ein Café sowie Lager- und 
Administrationsräume. In den beiden Obergeschossen befi nden sich insgesamt 22 Wohnungen mit 
Balkonen, welche sich aus drei Wohnungstypen zusammensetzten. Das Gebäude hat umlaufende 
Laubengänge, welche durch vier außenliegende Treppen erschlossen werden.
Konstruktiv handelt es sich um einen zweischaligen Aufbau aus Sichtmauerwerk und Stahlbeton.

SABINE KRUG
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Sabine Krug
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PIKTOGRAMME ERSCHLIEßUNG EG SEMINAR / KONFERENZEG EINGÄNGE 1. OG HOTEL 2. - 4. OG INNENHOF / WOHNEN

Der neue Baukörper nimmt die Flucht der bereits bestehenden „Media Docks“ auf und positioniert 
sich parallel zur Uferkante. Zur Straße hin springt das Gebäude leicht zurück und bezieht sich auf 
die hintere Kante des historischen Brückenhäuschens. Dadurch entsteht in Richtung Südwesten 
eine großzügige Platzsituation. Der Neubau bildet zudem einen Hochpunkt an der Südwestseite 
aus. Dieser geschaff ene Hochpunkt und der Vorplatz bilden gemeinsame einen neuen Auftakt 
zur nördlichen Wallhalbinsel. Um zwischen dem Bestand und dem Neubau zu vermitteln, bildet 
sich zusätzlich ein weiterer Hochpunkt Richtung Nordosten aus, dieser steht den „Media Docks“ 
gegenüber. In Richtung Südost und Nordwest treppt sich das Gebäude ab, um einen Bezug zu 
den alten Schuppen herzustellen. Die äußere Form ergibt sich schließlich aus der horizontalen 
Schichtung des Gebäudes. Diese entsteht aus der funktionalen Stapelung der Tiefgarage im Unter-
geschoß, der Seminarebene im Erdgeschoß, der Hotelebene im 1. Obergeschoß und den Wohne-
benen im 2. – 4. Obergeschoß. Die Wohnungen werden dabei über einen Innenhof im 2. Oberge-
schoß erschlossen. Die Konstruktion sieht ein vorgehängtes Mauerwerk an einer Stahlbetonwand 
mit Innendämmung vor.

DANIEL LUDT
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Dämmung

Vormauerziegel 11,5 cm

16 cm

Lüftschicht  4 cm

53 cm

Stahlbeton  20 cm

Innenputz 1,5 cm

LÜBECK | GROßER ENTWURF | BAUKO 3 | SS 2014 | DANIEL LUDT | 374616

DREITAFELPROJEKTION  M 1:20
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PERSPEKTIVE INNENHOF
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Das Gebäude ist ein langgestreckter und viergeschossiger Baukörper mit Flachdach, der in dialek-
tischer Wechselwirkung mit den Kaischuppen und den Altstadthäusern steht. Dieser Baukörper 
setzt sich aus einem Hotel als Kopfbau sowie  zehn Townhäuser mit Mischnutzung zusammen. 
Knapp in die Gebäudeflucht gesetzt zum Mediadock, wird das städtebauliche Prinzip der Wall-
halbinsel mit seinen Sichtachsen zur Altstadt weitergeführt. Mit der leicht zurückversetzten Positi-
on zum Brückenhaus entsteht eine neue Aufweitung als Auftakt der Wallhalbinsel.
Nicht der „Größe“ des neuen Gebäudes, sondern der Klarheit, Materialität und Gliederung des 
Baukörpers und der durch ihn neu gebildeten Stadträume gelingt der Spagat zwischen den beiden 
Uferseiten.
Der Klinker „Lübeck“ umhüllt das komplette Gebäude. Die Vielfältigkeit seiner Farben nehmen 
Bezug auf  die industriell geprägte Umgebung und die ebenfalls stark von Klinkerbauten geprägte 
Altstadt. Er dient somit in gewisser Weise als Vermittler zwischen Alt und Neu.
Dem städtebaulichen Ansatz folgend wird die Gebäudetypologie und Erschliessung des neuen 
Gebäudes entwickelt. Der Zugang zu dem Hotel erfolgt von dem neu entstandenen Platz zwischen 
Brückenhaus und dem Gebäude.

LISA MEISSNER
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Großer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790

Ansicht Süd M. 1:200

Großer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790

Ansicht West M. 1:200
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Lisa Meissner

1. Obergeschoss M. 1:200

2. Obergeschoss M. 1:200

Großer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790

Großer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790
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Großer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790

Fassadenschnitt M. 1:25

Schnitt B-B M. 1:200
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Lisa MeissnerGroßer Entwurf Lübeck SS 2014 Lisa Meissner 368790
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Dem Entwurf für ein neues Wohngebäude mit Gastronomie- und Bürofläche sowie Tiefgarage 
liegt die Idee des Geschosswohnungsbaus zu Grunde.
Der Baukörper erstreckt sich über 77,5m x 15,5m und ist 19,5m hoch. In seiner Ausrichtung orien-
tiert sich das Gebäude an den Media-Docks sowie dem Brückenhaus, deren Fluchten es aufnimmt. 
Ein 1m hoher Podest wird durch Treppenstufen ausgebildet und schafft einen Vorbereich nach 
Süden und Westen hin, durch den der Baukörper erschlossen wird. Die Gebäudeform nimmt Be-
zug zu den Giebelhäusern der Lübecker Altstadt auf. Insgesamt setzt es sich von außen betrachtet 
aus zehn Giebelhäusern zusammen. Je zwei Giebel sind zu einem Gebäudeteil zusammengefasst, in 
dem zwei Büroeinheiten sowie der Eingangsbereich zu den Wohnungen das Erdgeschoss ausbilden 
und darüber je zwei Wohnungen auf einer Etage angeordnet sind. Zwei Maisonette-Wohnungen 
sind ebenfalls vorgesehen. Fünf dieser Gebäudeteile bilden das Gebäude in seiner Gesamtheit aus. 
Eine durchgängige Fassade aus Backsteinmauerwerk unterstreicht die äußere Form des Gebäudes. 
Die Konstruktion ist zweischalig mit Backstein-Fertigelementen vor der tragenden Massivkon-
struktion.

ROUVEN MÜLLER
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Rouven Müller
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Rouven Müller
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Der Neubau bildet den Eingang zum Areal nördliche Wahlhalbinsel. Er gliedert sich in zwei 
Gebäudeteile. Der 4-geschossige lange Gebäudeteil nimmt die Maßstäblichkeit des Bestandes auf. 
Um einen Eingangsschwerpunkt zu erzeugen, wird der zum Brückenhaus orientierte Gebäudeteil 
um 4 Geschosse überhöht.

Das Erdgeschoss ist öff entlich zugänglich und nimmt im überhöhten Bereich das Entree als ersten 
Anlaufpunkt der Besucher des Inselareals auf. Im lang gestreckten Gebäudeteil befi nden sich Gas-
tronomien sowie frei nutz- und unterteilbare Zellen die temporär oder dauerhaft gemietet werden 
können. Die Obergeschosse dienen dem barrierefreien Wohnen: Altersgerechtes-, Studentisches- 
und Mehrgenerationen Wohnen.

Das öff entliche Erdgeschoss kann von Besuchern des Areals und Bewohnern frei durchquert 
werden. Vertikal wird das Gebäude durch zwei Treppenkerne und Aufzüge erschlossen. Auf den 
Etagen werden die Wohnungen über eine zum Innenhof gerichtete Galerie erreicht. 

Die Konstruktion besteht aus einem Fertigteilsystem aus Holz Beton Verbundplatten. Holz hat als 
Baustoff  auf der Wallhalbinsel eine lange Tradition.

WILLI NEUER
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Willi Neuer
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Willi Neuer
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_lageplan 1:500

Professor Dipl. Ing. Architekt Johannes Modersohn / /  Ing. Architekt Sebastian Lelle Wiss.MA / /  Ing. Architektin Lisa Messer Wiss.MA

G r  ß e r  E n t w u r r  S o m m e r  e m e s t e r  1 4

Der Entwurf der 100m langen und 24m breiten „Kreativwerkstatt“ erstreckt sich im Abstand von 
17 m zur Flucht der „“Mediadocks“ und endet in Richtung der Willy-Brandt-Allee auf Höhe des 
Brückenhäusschens.
Das Gebäude nimmt mit seinem Sockel und Proportionen die bestehende Gesamtstruktur der 
Schuppen auf der Nordwallhalbinsel auf, erfährt jedoch in der Kubatur und Nutzung eine erkenn-
bare, jedoch dezente Trennung.
Der südliche Flügel ist dem Arbeiten zugesprochen und beinhaltet neben den Werkstätten und 
Gewerbe im EG Seminar-/Schulungs-/Konferenzräume sowie Arbeitsräume und Büros.
Der nördliche Flügel, welcher um 1 Geschoss auf 4 Geschosse erhöht ist, bildet den Bereich der 
„Kreativpause.“ Hier finden neben  Gewerbe und Gastronomie im EG 60 Appartements platz.
Der nach Süden abgetreppte Neubau und Auftakt der Wallhalbinsel vermittelt zwischen histo-
rischem Bestand und Neuem. Um sich in diese bestehende Situation einzufügen, greift der Neubau 
auch in der Materialität auf vorherrschendes Ziegelmauerwerk und Holz zurück. 

SEBASTIAN ROTH
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Sebastian Roth
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Lageplan M: 1/500

Das Planungsgebiet der Wallhalbinsel ist geprägt von der Architekturhistorie Lübecks und hat in 
diesem Umfeld große Extreme entstehen lassen. Eine Überlagerung der Typologien - Kaischuppen 
und Altstadthäuser - dient als Grundlage des Entwurfkonzepts. Ergebnis ist ein langgestreckter, 
viergeschossiger Baukörper mit Flachdach, der sich aus einem Hotel als Kopfbau sowie  zehn 
Townhäusern mit Mischnutzung zusammensetzt. Das städtebauliche Prinzip der Wallhalbinsel 
mit seinen Sichtachsen zur Altstadt wird weitergeführt. Mit einer leicht zurückversetzten Position 
zum Brückenhaus entsteht eine neue Aufweitung als Auftakt der Wallhalbinsel. Die Gebäude-
typologie und Erschließung des neuen Gebäudes folgt dem städtebaulichen Ansatz. Der Zugang 
zum Hotel erfolgt über den neu entstandenen Platz. Im Erdgeschoss beinhaltet das Hotel einen 
Empfangsbereich, einen Speisesaal, sowie weitere Serviceräume. Von diesem Foyer aus können die 
33 Hotelzimmer in den oberen Geschossen erschlossen werden. Die Townhäuser werden über pri-
vate Eingänge von der Straße aus erschlossen. Jedes Haus umfasst ungefähr 500 m², die sich in 280 
m² für gewerbliche Nutzung und 220 m² für private Nutzung aufgliedern. Durch den Rücksprung 
der Fassade im 3. OG ergibt sich für jede Hauseinheit ein großzügiger Außenraum mit Ausblick 
auf die Lübecker Altstadt.

ALEXANDRA THERESA  SCHMITT
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Alexandra Th eresa  Schmitt
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JOHANNES  WELTER

Die Idee zu dieser Entwurfsaufgabe war es, das Baufeld mit einer Tiefgarage zu unterkellern, die 
ca. 1,50m über dem Straßenniveau hinausragt. Somit entsteht ein Podest, wie es auch bei den alten 
Schuppen vorzufinden ist. Hierauf stehen zwei Gebäude mit unterschiedlicher Nutzung. Südwest-
lich des Baufeldes ein 13-geschossiges Hotel und nordöstlich ein 5-geschossiges Büro- und Wohn-
gebäude mit einem Café. Das Podest dient den Gästen des Hotels und den Besuchern des Cafés als 
Terrasse und bietet genügend Sitzmöglichkeiten. 
In der Tiefgarage gibt es jeweils einen eigenen Keller für das Hotel und für das Wohngebäude, 
welcher als Lagerfläche und für die Haustechnik genutzt werden kann. Außerdem sind hier Stell-
plätze für 66 PKWs vorgesehen. Im Wohngebäude gibt es verschiedene Wohnungstypen mit zwei, 
vier oder fünf Zimmern von 40 bis 140 m² Wohnfläche. 
Beide Gebäude sind als zweischalige Massivkonstruktion ausgeführt. Die Klingerfassade ist dabei 
als Vormauerschale ausgebildet, die von der dahinterliegenden Stahlbetonkonstruktion gestützt 
wird.
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Johannes  Welter
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Ansicht Nord-Ost    M 1:200

Ansicht Süd-West    M 1:200

Schnitt A-A    M 1:200

Lobby

Schnitt C-C    M 1:200
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Johannes  Welter

Fassadenschnitt    M 1:20

Entwurf  SS  14              Lübeck              24.07.2014              Johannes Welter               373258
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